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Gliederung: 

10.00  Begrüßung – SKOLAMED/Referenten 
• Aktuelle Situation: Stress in der Arbeitswelt (Williamson)                                                                 
• Vorstellungsrunde der Teilnehmer 

10.30  Grundlagen Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen
• Inhalte, Instrumente, Methoden 
• Belastung-Beanspruchung. Was ist gefordert?

11.15  Gruppenarbeit mit Kaffee

• Gruppenarbeit: Auswertung Unternehmensergebnisse/Strategien entwickeln,                                            
Maßnahmen ableiten 

• Vorstellung der Gruppenergebnisse

• Überlegungen zu Maßnahmen für Führungskräfte und Mitarbeiter 

13.00  Ende



Stress – eine der größten Gefahren des 
21. Jahrhunderts (WHO)



Dramatische Zunahme psychischer Diagnosen

Quelle: TK Gesundheitsreport 2014



Jeder 7. Fehltag geht heute auf das 
Konto der Psyche…

� Die häufigsten Krankheitsarten

Quelle: BKK Gesundheitsreport 2012



Die Kosten der Stressüberlastung…

� Psychische Erkrankungen gewinnen rasant an Bedeutung

Quellen: Deutsche Rentenversicherung Bund; DAK Gesundheitsreport 2013; BMAS/BAuA: Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2011



Das ruft den Gesetzgeber auf den Plan...



Zu Ihrer Person / zu Ihrem Unternehmen

� Sie heißen…?

� Ihre zentrale Frage zum Workshop Thema?



Gefährdungsbeurteilung
psychischer Belastungen - I

• Gemäß §5 ArbSchG ist der Arbeitgeber verpflichtet im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung auch die psychischen Belastungen zu erfassen

• Es gibt zur Zeit keine Durchführungsvorschrift oder anerkannte Standards

• Berücksichtigung des Belastungs-Beanspruchungsmodells

• Berücksichtigung von relevanten Arbeitsbereichen/Tätigkeiten

• Einsatz/Kombination passender Analyseinstrumente und Vorgehensweisen 
Empfehlung:

• Standardisierte Mitarbeiterbefragung

• Beobachtungen/Interviews

• Moderierte Analyseworkshops

• Nutzung von Instrumenten, die Kriterien oder Schwellenwerte anbieten, um 
die psychischen Belastungen zu beurteilen 



Gefährdungsbeurteilung
psychischer Belastungen II

• Für Maßnahmen gilt: Verhältnisprävention vor Verhaltensprävention
(§4 ArbSchG)

• Wirksamkeitskontrolle hinsichtlich durchgeführter Maßnahmen
(§3 ArbSchG)

• Verpflichtung zur Dokumentation (§6 ArbSchG)

• Die Gefährdungsbeurteilung muss aktuell sein (§3 Abs.1 ArbSchG) 

• Es besteht ein Mitbestimmungsrecht hinsichtlich der Planung und 
Durchführung der Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen

Literatur:

DGUV-Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung – Gefährdungsbeurteilung psychischer 
Belastungen Tipps zum Einstieg, Juni 2013

GDA - Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie Arbeitsprogramm Psyche, 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Juni 2014



Gefährdungsbeurteilung psychischer 
Belastungen  Modell: Belastung - Beanspruchung

Bildquelle: BDA – Die Gefährdungsbeurteilung
nach dem Arbeitsschutzgesetz, 2013



Gefährdungsbeurteilung
Psychische Belastungen 
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Quelle: DGUV-Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung-IGA Report 1/2013

+  Psychische Beanspruchung  -



Übersicht Instrumente –
Mitarbeiterbefragungen zur Erfassung 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

• COPSOQ Gesundheitszustand - Deutsche Standardversion des COPSOQ
(Copenhagen Psychosocial Questionnaire)
NÜBLING, N. et. al. (deutsche Version) (2005)

• KFZA (Kurzfragebogen Arbeitsanalyse
PRÜMPER, J.; HARTMANNSGRUBER, K.; FRESE, M. (1995)

• SALSA: Salutogenetische Subjektive Arbeitsanalyse
RIMANN, M. & UDRIS, I. (1997)

• BAAM®: Verfahren zur Beurteilung von Arbeitsinhalten, Arbeitsorganisation, Mitarbeiterführung 
und sozialen Beziehungen
(BLUME, A.; SCHLEICHER, R.; BELLMANN, R.; JÜRGEN, K.; ABELE, P.; PASUCHS, K.
(BIT e. V.); JORDAN, P. .1999)

• Empfehlung: Mitarbeiterbefragungen zu Arbeit und Gesundheit mit  integrierter 
Gefährdungsbeurteilung  psychischer Belastungen

• Work-Health-Monitoring



Themenfelder eines Work-Health-Monitorings
mit integrierter Gefährdungsbeurteilung psychischer 
Belastungen 
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Was brauchen die Mitarbeiter wirklich?
Lösung: Work-Health-Monitoring

Gesundheitsbefragung
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Arbeitsphase: Gruppenarbeit
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• 3 Gruppen (à 5 Teilnehmer)

• Aufgabe in den Gruppen

• Erarbeitung der Kernaussagen der Unternehmensauswertung

• Entwicklung von bedarfsorientierten Maßnahmen zu den Themenfeldern 
Verhältnisprävention und Verhaltensprävention

• Vorstellung der Ergebnisse



Mitarbeiter und Stress



Stellhebel „Gesundheitsverhalten“
Veränderungsabsichten

Bereits 
gesundheits-

bewusst
Fängt an Plant

Denkt darüber 
nach

Kein  
Veränderungs-

absichten

Keine 
Antwort

TN

Rauchen* 69,3 % 3,3 % 3,7 % 13,5 % 8,2 % 2,0 % 244

Ernährung* 38,9 % 13,1 % 11,1 % 22,1 % 13,5% 1,2 % 244

Bewegung * 45,1 % 14,3 % 16,8 % 16,4 % 6,1 % 1,2 % 244

Körpergewicht* 44,7 % 13,9 % 13,1 % 18,0 % 8,6 % 1,6 % 244

Alkohol* 60,7 % 5,7 % 4,1 % 10,2 % 17,6 % 1,6 % 244

Stress* 30,3 % 13,9 % 15,2 % 28,9 % 20,1 % 1,6 % 244

Medikamente* 77,5 % 3,3 % 1,2 % 3,3 % 13,1 % 1,6 % 244

Schlaf* 47,1 % 10,2 % 6,1 % 15,2 % 18,4 % 2,9 % 244

Vorsorge* 42,2 % 7,8 % 11,1 % 20,5 % 16,4 % 2,0 % 244

76 MA / B=27 / K=49

71 MA / B=31 / K=40

59 MA / B=30 / K= 29

66 MA / B=33 / K= 33



Aktionstage , Screenings, Gesundheitstage/-woche, Incentives, Webinar
(„niederschwellige Angebote“)

Planung von Interventionsmaßnahmen – Wie 
erreichen Sie Ihre Mitarbeiter?

Seminare, Checkups …

Betriebssport, bewegte Pause, digitale 
Trainings („dauerhafte Angebote“)

bereits 
Gesundheits-

bewusst

KEINE 
Änderungs-

absichten

denkt darüber 
nach 

plant fängt an

Phasenmodell der Verhaltensänderung

Gesundheitsinformationen, online-Angebote, Kurztests

P

C D
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angelehnt an das Transtheoretische Modell nach J. O. Prochaska



Seminare für Mitarbeiter
Verantwortung teilen / Kompetenz gewinnen

individuelle Gesundheit optimieren



iGo –
Möglichkeiten einer andauernden Wirkung 



Führungskräfte und Stress



Führungskräfte - einerseits Stresspuffer…



…andererseits selbst unter Druck

Quelle: Bleib locker, Deutschland. TK- Studie zur Stresslage der Nation 2013



Selbstmanagement

Stressreduzierender
Führungsstil

Rollenklarheit

3 Aspekte der stressreduzierenden Führung

Verbesserung der persönlichen Resilienz
� Erfolgreiche Stressbewältigung
� Erhöhung der Leistungsfähigkeit
� Aufbau eines gesunden Lebensstils 
� Kompetenz bez. Ernährung, Bewegung, 

Regeneration

Reflexion des eigenen Führungsverhaltens
� Auswirkungen von Führungsverhalten auf das 

Stressempfinden der Mitarbeiter
� Werkzeuge für einen stressreduzierenden Führungsstil 
� Umgang mit stressbelasteten Mitarbeitern
� Professionelle Gesundheitsgespräche

Rollen und Aufgaben der Führungskraft
� Vorbildfunktion
� Stressreduzierendes  Führungsverhalten
� Vermittlung  von BGM-Angeboten im Unternehmen
� Stabilisation/Förderung gesundheitsförderlicher 

Arbeitsbedingungen - Verhältnisprävention



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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